Pressemitteilung
Deutschland wird volljährig - Gebetsveranstaltungen am 3. Oktober 

An immer mehr Orten rufen Christen und geistliche Bewegungen zum Gebet für das Land am Tag der Einheit auf. Am 18. „Geburtstag“ des vereinten Deutschland gibt es organisierte  Gebetstreffen unter anderem in Hamburg, Berlin, Frankfurt/Main, Weinheim/Baden-Württemberg, Neufrankenroda/Thüringen, Iserlohn/Westfalen, Dortmund. In unterschiedlicher Art und Weise steht das Gebet für die politisch-gesellschaftlichen Herausforderungen und die Vollendung der Einheit im Mittelpunkt. 
In Frankfurt/M. ruft die Evangelische Allianz schon seit einigen Jahren zu einem Gebetstreffen auf einer Freiluftbühne vor dem Rathaus am Römer. Es wird von Oberbürgermeisterin Petra Roth unterstützt. Schon Tradition haben die Gebetstage der Adoramus-Bewegung in Württemberg, der Geistlichen Gemeinde-Erneuerung und der Familienkommunität Siloah bei Gotha im Herzen des vereinten Deutschland. In Berlin liegt der besondere Akzent auf dem gemeinsamen Gebet von Migrationskirchen und Deutschen. Unter dem Motto „Interkulturell Gott loben und beten - gemeinsam für unsere Nation“ sind Christen mehrerer afrikanischer Gemeinden, Tamilen und koptische Christen aus Ägypten mit ihren musikalischen Traditionen eingebunden. Die sechsstündige Veranstaltung in Trägerschaft des christlichen Netzwerks „Gemeinsam für Berlin“ ist durch den Wechsel von Fürbittezeiten und Musik zum Lob Gottes geprägt. 
Inzwischen haben sich Vertreter aus Gebetsbewegungen einschließlich der Evangelischen Allianz zu einer Projektgruppe „3. Oktober als nationaler Gebetstag“ zusammen gefunden. Koordinator ist Bernd Oettinghaus, Gebetsleiter der Evangelischen Allianz Frankfurt/M. und Leiter des „Rundes Tischs der Gebetsbewegungen“ der Lausanner Bewegung. Der von den Großveranstaltungen in den Jahren 2000 und 2004 weiter bestehende Verein Jesus-Tag e. V. dient als organisatorische Basis. Unter den Stichworten „Einheit - Gebet - Verantwortung“ sieht er in der Förderung des Gebets für Gesellschaft und Politik seine Aufgabe für die nächsten Jahre, sagte der Vorsitzende Harald Peil, Pastor in Lippstadt. Dabei sei derzeit keine Großveranstaltung im Blick, sondern die Verstärkung des politischen Gebets an vielen Orten, speziell am Tag der Einheit. Weitere Informationen über die einzelnen Gebetsorte am 3. Oktober und über den Visionsprozess finden Sie unter www.jesus-tag.de
